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Vhrerbietiger Gluckwunſch,
welchen
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Eheverbindung
des hochehrwurdigen und hochgelahrten Herrn,

Herrtn
Kalentin Protzen,
Sr. Kon. Mai. in Preuſſ. hochverordneten Conſiſtorial-Raths,

Paſtoris primarii der G. Jacobs Kirche,
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geb. Burmeiſterin,
zur Bezeugung ſeiner aufrichtigen Hochachtung
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ein gehorſamſt ergebener Diener,

Samuel Gottfried Lehmann.

den i16ten May 1752
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Verehrungswerth in deinen Werken.
Der eigne Dunkel wird zu Spott,
Der Glaube kan ſich daran ſtarken.

Das Ziel geht auf die Ewigkeit;
Du weiſſſt es fur uns zu erreichen.

Der Wege Ordnung, Art und Zeit
Sind deiner weiſen Allmacht Zeichen.
Des Stayfens Arm jerbricht)

 Ven Vimden ſtravt dakseiht
Der Arnſutuvird genug gegebet

S—
Den Stottzen erifft der Hohn, J

Die Demut erbt den Thron,
 Die Kreuzesbahn fuhrt uns zum Leben.

V So hat des Hochſten Wunderrath

Das groſſe Werk hinaus gefuret!
Wer nennt. die Starke dieſer That,
Und wird nicht inniglih geruret?.
Ein Muſter achter Liebeskraft

Hat Sciaven ihrer Laſt entbunden;
Ein Mittel, das die Weisheit ſchafft,
Hat alle Feinde uberwunden.
Was Satan arge Liſt  verdorben,
Jſt nun vollkommen hergeſtellt;

Dem Jammertal, der gantzen Welt
Jſt ungusſprechlichs Heil erworben.



8—es Vaters eingebohrner Sohn.
Muß ſich in unſre Menſchheit kleiden.
Statt aller Pracht der Gottheits Kron
Umgeben ihn die ſchwerſten Leiden;
Der Segen wird zum Fluch gemacht,
Das Leben muß am Kreutze ſterben,
Die Allmacht wird ins Grab gebracht:

Wie? gehet es nun zum Verderben?
O nein! Das Aechzen wird zum Loben,
Verſohnung loſcht verdiente Glut;
Wir werden durch das Bundesblut
Jns Paradies, zu GOtt erhoben.

So weit hats GOttes Huld gebracht!
Dem Held iſt Streit und Sieg gelungen.

Durch Sterben iſt der Menſch bedacht;
Durchs Leben iſt der Feind bezwungen.
Des Vaters zartliche Geduld
Bezeugts mit gnadigenn Werſchonen;
Der Sohn tilgt uberhaufte Schuld
Und wil mit ewger Gnade lonen.

Umarmet er nicht den Verirrten?
Nimmt er nicht iſelbſt den Sunder auf?
Die Liebe hemmt des Feindes Lauf;

Jhr Schooß ſol. Lechzende bewirten.

SDeort offnet ſich ein Gnadenmeer,

Und ſtromt mit reichen Segensduſſen.
Schon lange hat das Sundenheer
Vor dieſen Fluten weichen muſſen.

Der Friede nimmt die Seele ein,

Bedeckt ſie gleich den Meereswellen;
Sie ruht. Nichts kan ihr.ſchadlich ſeyn,
Sie zittert nicht in Ungluksfallen.
Jhr Goel droht der Feinde Toben;
Warum? er hat ſie auserwalt;
Gie iſt den Seelen zugezatt,
Die ſich dem beſten Freund verloben.
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Sind Gottes Wege wunderbar,
So dient der Wechſel zum Entzucken:
Was erſt der Hollen nahe war,
Kan man auf JEſu Thron erblicken.
Der Sonnen purpurrotes Licht
Muß ihrer innren Schonheit weichen:;
Jhr glantzend helles Angeſicht
Jſt keinen Sternen zu vergleichen.
Sie iſt zur Wonne auserkoren:
Sie erbt des Brautgams Kron und Reich-

Sagt, was iſt ihrer Wurde gleich?
Jſt iemals ſolche Braut geboren?

Gepriesner Mann! Dein edler Sinn
Gab mir den Stoff zu dieſen Zugen.
Die Ehrfurcht reichet ſie Dir hin,
Belebt durch inniges Vergnugen.
Jedoch, Dein heut geſchloßner Bund

Wird noch weit ſchoner das entdecken,

Was unſers JEſu Hertz und Mund
Fur Lieblichkeit der Brant erwecken:
Du haſts, mein Gonner! ſchon geſchen;

Und Deine hochgeſchatzte Braut
Wird auch an JEſu Bruſt geſchaut:
Ein Muſter GOtt geweihter Ehen!

ein Rath, o OOtt!hat esgefugt,
Daß ſich dis teure Brautpaar liebet;
Dein Wohlthun, welches niemals trugt,
Beſchlieſſet ſchon, verſpricht und giebet,
Was Protzens qauſe Segen bringt,

Zum Wohlſeyn den vereinten Zweigen.
Die Arbeit Deines Knechts gelingt;

Einſt ſind die Heerden frohe Zeugen!
So krone dann dis Feſt!
Dein Hertz, das nie verlaſſt,

Ergieſſe Labſal, Heil und Leben!
Du krnupfſt das Liebesband;
Und deine Vaterhand
Wird uber Wunſch und Bitten geben.
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